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Zur Systematik: Unter dem Datum des 26.02.1943 erscheinen sowohl Quellen, die an diesem Tag entstanden sind, 

als auch Quellen, die sich auf diesen Tag beziehen. Dabei wird unterschieden in »E-Quellen« (Dokumente der 

Erstausgabe) und »N-Quellen« (nachgetragene Dokumente). 

Zur Wiedergabe: Korrekt wiedergegebene Fehler (ausgenommen fehlerhafte Interpunktion) und andere Auffäl-

ligkeiten in den Originalen werden grau hervorgehoben; das übliche »[sic!]« entfällt. Im Wiederholungsfall wird 

i. d. R. nur die erste fehlerhafte Stelle markiert. Bei der Transkription von Ton- und Filmquellen werden Verzöge-

rungslaute durch »{…}« angedeutet. Bei der Übertragung aus dem Sütterlin wird auf die Wiedergabe des Ober-

strichs zur Verdoppelung eines Konsonanten aus Formatierungsgründen verzichtet. 

Zur Quellenkritik: Bei komplexen Quellen ist eine vollständige Kommentierung häufig noch nicht möglich, hier 

erscheinen ergänzungsbedürftige quellenkritische Hinweise. Redundanzen kommen u. U. gehäuft vor und erleich-

tern die isolierte Betrachtung einer einzelnen Quelle.  

Zu quellenrelevanten Akteuren des NS-Regimes vgl. das zentrale Verzeichnis unter https://www.quellen-weisse-

rose.de/verzeichnisse/akteure-des-ns-regimes/. 

Zitationsempfehlung bei erstmaligem Nachweis: Martin Kalusche (Ed.), Quellen zur »Weissen Rose« im Jahr 

1943: Freitag, 26. Februar, X00. Ein quellenkritisches Kompendium im Entwurf (Fassung vom 12.09.2024), 

https://www.quellen-weisse-rose.de/februar (zuletzt aufgerufen am TT.MM.JJJJ). – Handelt es sich lediglich um 

einen Quellennachweis und nicht um den Nachweis quellenkritischer Inhalte, so kann auf die beiden Klammer-

zusätze »Fassung vom…« und »zuletzt aufgerufen am…« verzichtet werden, da die alphanumerische Kennung 

der Quellen bei allen Revisionen identisch ist. – Bei allen folgenden Nachweisen: QWR TT.MM.JJJJ, X00. 

Hinweise auf Versehen, problematische quellenkritische Einschätzungen, fehlende Quellen oder wichtige Sekun-

därliteratur sind jederzeit willkommen (buch@martin-kalusche.de). 

Erstausgabe: 18.03.2023 

Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation in der Fassung vom 18.03.2023 in der Deutschen 

Nationalbibliografie; detaillierte bibliografische Daten sind im Internet über http://dnb.dnb.de abrufbar. 

© Alle Rechte, soweit sie nicht bei Dritten liegen, beim Editor. 

 



Martin Kalusche (Ed.) ▫ Quellen zur »Weissen Rose« im Jahr 1943: Freitag, 26. Februar (Fassung vom 12.09.2024) 

 

3 

Quellenverzeichnis  

E01 Fahndungsaufruf nach Alexander Schmorell im Murnauer Tagblatt am 26.02.1943 .......................... 5 

E02 Vernehmung von Alexander Schmorell durch die Geheime Staatspolizei München 

am 26.02.1943 ...................................................................................................................................... 6 

E03 Protokollauszug aus der Vernehmung von Alexander Schmorell durch 

die Geheime Staatspolizei München am 26.02.1943 .......................................................................... 15 

E04 Vernehmung von Willi Graf durch die Geheime Staatspolizei München am 26.02.1943 ................. 17 

E05 Vernehmung von Traute Lafrenz durch die Geheime Staatspolizei München 

am 26.02.1943 [in Vorbereitung] ....................................................................................................... 27 

E06 Schreiben von Ernst Lautz an Otto Thierack am 26.02.1943 ............................................................. 33 

E07 Brief von Fritz Hartnagel an Sophie Scholl am 26.02.1943 ............................................................... 35 

E08 Vermerk der Geheimen Staatspolizei München zur Vernehmung von Traute Lafrenz  

am 26.02.1943 [Auszug] .................................................................................................................... 36 

E09 Bericht von Traute Lafrenz zu ihrer ersten Vernehmung durch 

die Geheime Staatspolizei München .................................................................................................. 37 

N03 Bericht von Kurt Huber zu seinem Besuch bei dem Ehepaar von Müller am 26.02.1943 ................. 38 

N02 Eidesstattliche Erklärung von Karl Alexander von Müller zum 26.02.1943 

und zu weiteren Tagen des Jahres 1943 ............................................................................................. 39 

N01 Bericht von Nikolaj D. Nikolaeff-Hamasaspian zum 26.02.1943 und zu weiteren 

unbestimmten Tagen im März 1943 ................................................................................................... 41 

E10 Bericht von Susanne Hirzel zum 26.02.1943 ..................................................................................... 42 



Martin Kalusche (Ed.) ▫ Quellen zur »Weissen Rose« im Jahr 1943: Freitag, 26. Februar (Fassung vom 12.09.2024) 

 

4 



Martin Kalusche (Ed.) ▫ Quellen zur »Weissen Rose« im Jahr 1943: Freitag, 26. Februar (Fassung vom 12.09.2024) 

 

5 

E01 Fahndungsaufruf nach Alexander Schmorell im Murnauer Tagblatt am 26.02.19431 

 

Abb. 1: Murnauer Tagblatt vom 26.02.1943 

Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schrift-Bildquelle (Druck). ▫ Gattung und Charakteristik: »Gleichgeschaltete« Presse-

meldung (Fahndungsaufruf). ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Die Quelle erscheint am 

Morgen des 26.02.1943 im Murnauer Tagblatt, nachdem am 24.02.1943 ein Fahndungsaufruf ohne Bild erschienen 

war (vgl. QWR 24.02.1943, N02). ▫ Rolle, Perspektive, Intention und Transparenz: Aufruf der Bevölkerung zur 

»Mitfahndung« unter Einsatz eines finanziellen Anreizes. Es wird dabei der falsche Anschein erweckt, dass es 

sich um die Verfolgung eines Kriminellen handele. Daher tritt nicht die Geheime Staatspolizei, sondern die Krimi-

nalpolizei als zuständige Polizeibehörde auf. Jeder politische Hintergrund wird konsequent verschleiert. ▫ 

Faktizität: Bezüglich der Art der Strafverfolgung ist sie nicht gegeben (0), die Personenbeschreibung ist dagegen 

zutreffend (I).▫ Relevanz: I. 

 

1  Murnauer Tagblatt · Weilheimer Tagblatt · Penzberger Anzeiger · Peißenberger Zeitung · Ammersee-Nachrichten, Freitag, den 

26. Februar 1943 (Nr. 48), S. 4. In den Marktarchiven von Garmisch-Partenkirchen und Mittenwald befinden sich keine 

Tageszeitungen oder Zeitungsausschnitte aus dem Februar 1943 (vgl. die Schreiben an d. Ed. vom 14./15.03.2023).  
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E02 Vernehmung von Alexander Schmorell durch die Geheime Staatspolizei München 

am 26.02.19432 
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2  Vernehmung von Alexander Schmorell durch die Geheime Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, am 25.02.1943, 

RGWA, 1361-1-8808, f. 13-17 (CHRAMOW 2018, 83-103). 
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25

        Schmauß                           Schmorell 
30      

                              Ammon 

Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Geheim-

polizeiliches Vernehmungsprotokoll (Beschuldigter). ▫ Zustand: Der Zustand der Quelle ist zum Zeitpunkt der 

Edition nicht bekannt, sie stützt sich auf die Veröffentlichung des Faksimiles durch Igor Chramow.3 ▫ Sekundäre 

Bearbeitung: Foliierung. Das Protokoll enthält einige Unterstreichungen, die für die Analyse der geheimpolizeilichen 

und staatsanwaltlichen Ermittlungen von Bedeutung sein dürften. Sie sind hier nicht wiedergegeben; insofern 

bleiben die von Chramow edierten Faksimiles für eine solche Analyse unverzichtbar. ▫ Urheberschaft, Datierbar-

keit und Lokalisierbarkeit: Unmittelbarer Urheber ist Ludwig Schmauß als Vernehmer, mittelbarer Urheber ist 

Alexander Schmorell als Beschuldigter. Die Quelle entsteht am 26.02.1943 in der Staatspolizeileitstelle München, 

anwesend (und protokollführend?) ist eine Person namens Ammon. Unterbrochen wird die Vernehmung durch 

eine Gegenüberstellung mit Willi Graf. ▫ Zu Rolle, Perspektive und Intention des mittelbaren Urhebers vgl. zu-

nächst QWR 25.02.1943, E02.4 Die Motivation Schmorells, Willi Graf bei einer Gegenüberstellung so schwer zu 

belasten, dass dieser in einer Fortführung des Leugnens keinen Sinn mehr erkennt und seine Beteiligung gesteht, 

ist aufgrund der Quellenlage nicht nachvollziehbar. ▫ Zu Transparenz und Faktizität werden später Aussagen im 

Rahmen einer Gesamtdarstellung zu treffen sein. ▫ Relevanz: I. 

 

3  Vgl. CHRAMOW 2018, 83-103. 
4  Vgl. ZANKEL 2008, 444; W. HUBER 2009, 120; MOLL 2011a, 265; CHRAMOW 2013, 137; ZOSKE 2023, 92. 
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E03 Protokollauszug aus der Vernehmung von Alexander Schmorell durch die Geheime Staats- 

 polizei München am 26.02.19435 

 

Abb. 2: Protokollauszug: Alexander Schmorell zu Kurt Huber am 26.02.1943 
 

5  Auszug aus der Vernehmung des Alexander Schmorell vom 26.02.1943 durch die Staatspolizeileitstelle München, Geheime 

Staatspolizei, BArch, R 3018/1704, Bd. 7, f. 2 (vgl. W. HUBER 2009, 120 [offensichtlich auf der Grundlage einer beschädigten 

Fotokopie bzw. Zweitschrift]). 
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Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Geheimpolizeiliches Ver-

nehmungsprotokoll (Beschuldigter). ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ Sekundäre Bearbei-

tung: Vermerk 1: »Dr. phil. habil. | Kurt Huber, | für Philosophie | mit Lehrauftrag für experimentelle | Psychologie 

einschl. Ton- u. Musik- | psychologie u. psycholog. | Volkslieder- | kunde | lt. Vorlesungs- | verzeichnis«; Vermerk 

2: »Gräfelfing, | Ritter v. Eppstr. 5«; Foliierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Urheber ist 

Ludwig Schmauß, er fertigt diesen Protokollauszug am 26.02.1943 in der Staatspolizeileitstelle München an. ▫ 

Rolle, Perspektive und Intention: Ausweitung der Ermittlungen auf der Grundlage der Beschuldigtenvernehmung. 

Die Quelle belegt, dass jetzt Kurt Huber verstärkt in der Fokus der Ermittlungen kommt, auch wenn von dessen 

Mitwirkung bei den Flugblättern – wie bereits am 25.02.1943 – keine Rede ist;6 Hubers Verhaftung wird am fol-

genden Tag vollzogen. ▫ Transparenz: I. ▫ Faktizität: I, IIa. ▫ Relevanz: I. 

 

6  Anders Wolfgang Huber, der den Aussagen Schmorells keine gravierenden Auswirkungen für das Schicksal seines Vaters zu-

misst: »Schon am 18. Februar gibt Gisela Schertling bei ihrer Vernehmung an, Hans Scholl hätte sich mehrmals mit Prof. Huber 

getroffen. Der Name »Huber« ist auch in der Vernehmung von Sophie Scholl am 20. 2. 43 gefallen. Am 24. 2. 43 gegen 23.30 

wird Schmorell verhaftet; am Tag darauf die erste ausführliche Vernehmung durch Kriminalsekretär Schmauß. Durch 

Schmorell hatte die Gestapo dabei nichts Neues erfahren; der Name »Huber« war längst bekannt. Am 26.2. berichtet 

Schmorell etwas mehr über die Zusammenkünfte mit Huber; von dessen Mitarbeit an den Flugblättern keine Rede; er will 

Huber schonen. Deshalb sagt Schmorell, alle Flugblätter hätten er und Hans geschrieben. Am 27.2. gesteht Huber seine 

Mitarbeit in vollem Umfang ein. Am 1. März hat dann auch Schmorell keine Chance mehr, Huber zu schonen; er bestätigt 

Hubers Angaben vom 27. Februar. Kriminalsekretär Schmauß führt fast alle Vernehmungen von Schmorell.« (W. HUBER 

2009, 120 Anm. 240; der Fettdruck im Original wird hier in Kursivschrift wiedergegeben.) – Vgl. dazu auch das Schreiben 

von Hans Günter Hockerts an d. Ed. vom 18.03.2023. 
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E04 Vernehmung von Willi Graf durch die Geheime Staatspolizei München am 26.02.19437
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7  Vernehmung von Wilhelm Graf durch die Geheime Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, am 26.02.1943, BArch,  

R 3018/1704, Bd. 8, f. 9-13. 
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        Mohr Wilhelm Graf 

15 G. Goebel 

Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Geheim-

polizeiliches Vernehmungsprotokoll (Beschuldigter). ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ Se-

kundäre Bearbeitung: Die Quelle enthält einige Unterstreichungen, die für die Analyse der geheimpolizeilichen und 

staatsanwaltlichen Ermittlungen von Bedeutung sein können. Sie sind hier nicht wiedergegeben. Die Quelle wurde 

später foliiert. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Unmittelbarer Urheber ist Ludwig Schmauß 

als Vernehmer, mittelbarer Urheber ist Willi Graf als Beschuldigter. Die Quelle entsteht am 26.02.1943 in der 

Staatspolizeileitstelle München, anwesend (und protokollführend?) ist eine Person namens Goebel. Unterbrochen 

wird die Vernehmung durch eine Gegenüberstellung mit Alexander Schmorell (f. 10r Z. 2). ▫ Zu Rolle, Perspektive 

und Intention des mittelbaren Urhebers: Willi Graf versucht zunächst noch seine Beteiligung zu leugnen, wird 

dann aber zunächst mit den belastenden Aussagen Schmorells und dann mit diesem persönlich konfrontiert. 

Daraufhin gesteht Graf seine Beteiligung an der Herstellung und Verbreitung von Flugblättern sowie am An-
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bringen von Parolen, allerdings im Sinne eines Mitläufers. Er belastet dabei v. a. Hans Scholl und Alexander 

Schmorell, in abgeschwächter Form auch Sophie Scholl und Christoph Probst. Ob Graf Kenntnis vom Tod der 

Geschwister Scholl und des Christoph Probst hat oder nicht, ist auf diesem Hintergrund eine wichtige Frage.8 

Schließlich räumt er ein, dass diese Taten »als ein Verbrechen gegenüber der Gemeinschaft angesehen« werden 

müsse (f. 13v Z. 1-4). ▫ Zu Transparenz und Faktizität werden später Aussagen im Rahmen einer Gesamtdarstel-

lung zu treffen sein. ▫ Relevanz: I. 

 

 

8  Vgl. W. JENS 1994, 18ff; ZANKEL 2008, 444f; ZOSKE 2022a; ZOSKE 2023, 93. Sönke Zankel ist überzeugt, dass Graf durch 

die informellen Informationskanäle des Hausgefängnisses über das Urteil vom 22.02.1943 und seiner Vollstreckung Be-

scheid wusste: »Hierfür spricht […], dass er von Hans Scholl in der Vergangenheit spricht. Vgl. u. a.: Vernehmungsprotokoll 

Willi Graf, 27. Februar 1943, Bl. 14.« (ZANKEL 2008, 445 Anm. 141) 
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E05 Vernehmung von Traute Lafrenz durch die Geheime Staatspolizei München am 26.02.1943 

[in Vorbereitung]9
 

Abb. 3: f. 1r des Vernehmungsprotokolls zu Traute Lafrenz am 26.02.1943 (Bearbeitung durch d. Ed.) 

 

9  Vernehmung von Traute Lafrenz durch die Geheime Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, am 26.02.1943, BArch,  

R 3018/1704, Bd. 6, f. 1-4. Diese Quelle ist voraussichtlich bis zum Jahr 2033 geschützt und darf erst dann publiziert werden. 
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Abb. 4: f. 1v des Vernehmungsprotokolls zu Traute Lafrenz am 26.02.1943 (Bearbeitung durch d. Ed.) 
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Abb. 5: f. 2r des Vernehmungsprotokolls zu Traute Lafrenz am 26.02.1943 (Bearbeitung durch d. Ed.) 
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Abb. 6: f. 2v des Vernehmungsprotokolls zu Traute Lafrenz am 26.02.1943 (Bearbeitung durch d. Ed.) 

f. 3r 
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Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Schriftquelle (Vordruck und Typoskript). ▫ Gattung und Charakte-

ristik: Geheimpolizeiliches Vernehmungsprotokoll (verdächtige Person). ▫ Zustand: Die Quelle ist als Durch-

schrift (Ersatz der fehlenden Unterschriften mit der Schreibmaschine durch »gez. N. N.«) vollständig und gut 

erhalten. ▫ Sekundäre Bearbeitung: Foliierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Unmittel-

barer Urheber ist Eduard Geith als Vernehmer, mittelbare Urheberin ist Traute Lafrenz als vernommene Person. 

Die Quelle entsteht am 26.02.1943 in der Staatspolizeileitstelle München. ▫ Eine weitere Analyse dieser Quelle 

kann erst nach Ablauf der Schutzfrist erfolgen. ▫ Relevanz: I. 
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E06 Schreiben von Ernst Lautz an Otto Thierack am 26.02.194310 

 

Abb. 7: S. 1 des Schreibens Lautz an Thierak vom 26.02.1943 

 

Abb. 8: S. 2 des Schreibens Lautz an Thierak vom 26.02.1943 

 

10  Schreiben des Oberreichsanwalts beim Volksgerichtshof an den Reichsminister der Justiz vom 26.02.1943, BArch,   

R 3001/147268, f. 14r u. R 3018/1704, Bd. 33, S. 23 (vgl. QWR 22.02.1943, E40). 
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Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Amtliches Schreiben (Be-

hördenspitze an Ministerium). ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten, die Rückseite des Schreibens 

allerdings nur in Form einer Fotokopie. ▫ Sekundäre Bearbeitung: Eingangsstempel RMJ vom 02.03.1943, Bear-

beitungsvermerke; durchgestrichene handschriftliche Foliierung, Foliierung mit Stempel. ▫ Urheberschaft, Datier-

barkeit und Lokalisierbarkeit: Ernst Lautz verfasst die Quelle am 26.02.1943 in seinem Amtssitz in der Berliner 

Bellevuestraße, die ausführende Tätigkeit einer Schreibkraft ist anzunehmen. ▫ Rolle, Perspektive und Intention: 

Der Oberreichsanwalt beim Volksgerichtshof übersendet dem Reichsminister der Justiz Prozessakten und doku-

mentiert dabei a) die Tatsache der fernmündlichen Übermittlung eines Gnadengesuchs, b) die Tatsache der fern-

mündlichen Aufforderung Thieracks zur Vollstreckung der Todesurteile »an demselben Tage« und c) die vor-

schriftsmäßige Vollstreckung. Bemerkenswert ist die Erwähnung des Freiheitsrufes von Hans Scholl, wobei die 

Nennung des Vornamens ungewöhnlich erscheint (zu erwarten wäre »Scholl hat noch gerufen:«). Bemerkenswert 

ist aber auch, dass der Oberreichsanwalt über die Festnahme Alexander Schmorells in der Nacht zum 25.02.1943 

noch nicht informiert ist. ▫ Faktizität: I, IIa. ▫ Relevanz: I. 
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E07 Brief von Fritz Hartnagel an Sophie Scholl am 26.02.194311 

                                                                                 26.2.43. 

 Meine liebe Sofie! 

 Deine Mutter war so liebenswürdig und hat den Brief, den Du noch an 

 meine Feldpostnummer geschickt hattest, und der wieder zurückkam, 

 5 gleich mit meiner neuen Anschrift versehen. Und vorgestern bekam ich 

 auch von Deiner Mutter einen lieben Brief. Es ist so schön, nicht mehr 

 nur auf sich selbst angewiesen zu sein und sich für Augenblicke auch  

 mal der Sorge der liebenden Nächsten anvertrauen zu können. Von zu 

 Hause habe ich leider immer noch keine Nachricht erhalten, so daß ich  

10 in ernstlicher Sorge bin. Dazu traf heute noch die Voranmeldung eines 

 Ferngesprächs für mich ein (das Gespräch ist bis jetzt nicht angekom- 

 immer noch, daß meine Mutter in ihrem Eifer gleich ein Paket wegge- 

 schickt hat, das noch irgendwo herumliegt. 

  Otl’s Urlaub wird Dir sicher manche Anregung gebracht haben. Ich 

15 kenne ihn zwar noch viel zu wenig um über ihn urteilen zu können, 

 doch alles, was ich von ihm kenne, verrät, daß eine Macht in ihm wirkt, 

 die nicht nur aus Fleiß, Geschicklichkeit und geistiger Begabung besteht. 

 – Das Modellieren würde ich gleich gründlich anfangen, wenn Du soviel 

 Lust dazu verspürst. Erinnerst Du Dich noch an Deinen Kopf im 

20 Dünensand? 

  Ich wollte Dir eigentlich heute etwas von meinem übrigen Geld 

 schicken (einige hundert Mark mußte ich leider in Stalingrad lassen), 

 damit Du nicht so darben mußt, aber, falls Deine Tage in München ge- 

 zählt sein sollten, damit Du sie noch recht nach Herzenslust verbringen 

25 kannst. Doch da taten mir die schönen Kreditkassenscheine wieder leid, 

 falls ich doch noch einmal nach Frankreich kommen sollte, wo sie Dir ja 

 auch zu Gute kommen. Aber es ist wohl besser ich schicke sie. 

  Hast Du schon etwas zum Lesen geschickt? Ich möchte etwas zum 

 Arbeiten haben, vielleicht einen Thomas v. A. auch eine gute Literatur- 

30 geschichte würde mich interessieren. Du wirst schon das richtige für 

 mich finden. – Der Verlust meiner Bücher schmerzt mich mehr als alle 

 anderen Sachen. Vor allem die 2 Bände Newman, mein kleiner Augusti- 

 nus und der Martin Deutinger von Inge waren mir teuer. Die Schönheit 

 von Haecker ist natürlich auch futsch, ohne daß ich sie gelesen hatte. 

35  Für heute herzlichst Dein Fritz. 

Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (im Original Manuskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Feldpostbrief in 

einer intimen Beziehung. ▫ Zustand: Die Quelle ist im Original vollständig und gut erhalten, von der korrekten 

Wiedergabe wird ausgegangen. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Fritz Hartnagel verfasst die 

am 26.02.1943 im Reservelazarett »Bergsanatorium« der Wehrmacht in Lemberg, Ukraine. ▫ Faktizität: Augen-

scheinlich gegeben. ▫ Relevanz: II. 

 

11  Fritz Hartnagel an Sophie Scholl am 26.02.1943, zit. nach HARTNAGEL 2006, 459f. Die Quelle wird zu einem späteren 

Zeitpunkt nach dem Original ediert. 
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E08 Vermerk der Geheimen Staatspolizei München zur Vernehmung von Traute Lafrenz am  

  26.02.1943 [Auszug]12
 

15

Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Geheimpolizeilicher Akten-

vermerk (beschuldigte Person). ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ Sekundäre Bearbeitung: 

Foliierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Urheber ist Eduard Geith als Vernehmer, die 

Quelle entsteht frühestens am 15.03.1943 in der Staatspolizeileitstelle München. ▫ Eine weitere Analyse dieser 

bisher unbekannten Quelle kann erst nach Ablauf der Schutzfrist erfolgen. ▫ Relevanz: I. 

 

 

 

12 Vermerk der Staatspolizeileitstelle München, Geheime Staatspolizei, betreffend die Hochverratssache Scholl Hans u. A. 

vom 26.02.1943 [Irrtum], BArch, R 3018/1704, Bd. 6, f. 3 [Foliierung unzutreffend] (vgl. QWR 03/1943, U20). 
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E09 Bericht von Traute Lafrenz zu ihrer ersten Vernehmung durch die Geheime Staatspolizei 

München13 

10

15

Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Zeitzeugenschaftlicher Be-

richt. ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ Sekundäre Bearbeitung: Foliierung. ▫ Urheberschaft, 

Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Die Urheberin verfasst die Quelle in Bremen und schließt ihren Bericht am 

21.02.1947 ab. ▫ Rolle, Perspektive und Intention: Traute Lafrenz berichtet von ihrem ersten Verhör bei der 

Münchner Gestapo, das sie fälschlicherweise auf den 05.03.1943 datiert. ▫ Faktizität: Abgesehen vom Datums-

irrtum entspricht der Inhalt des Verhörs im Wesentlichen dem Vernehmungsprotokoll vom 26.02.1943 (E04). Der 

Name Theodor Haeckers wird dort allerdings nicht genannt, dafür der von Josef Furtmeier.14 Die Warnung Hubers, 

die zeitnah zur Vernehmung erfolgt sein dürfte, wird gegenwärtig nicht durch eine unabhängige Quelle bestätigt 

(IIa). ▫ Relevanz: I. 

 

13  Bericht von Traute Lafrenz vom 21.02.1946, IfZArch, Fa 215-3-I-51 sowie ED 474, Bd. 289, S. 5; abgedruckt in SCHOLL 

1982, 174. 
14  Auf Furtmeier wird Lafrenz ausdrücklich angesprochen, da sie diesem gleich am 18.02.1943 von der Verhaftung der Ge-

schwister Scholl berichtet hatte – hier hätte so etwas wie Erklärungsnot entstehen können. – Es ist ein typisches Zeichen für 

die Unzuverlässigkeit von Erinnerung, dass die Zeitzeugin dies nicht erinnert und statt dessen einen Namen nennt, der 

jedenfalls nicht ins Protokoll einfloss (und höchstwahrscheinlich auch nicht gefallen war). –  
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N03 Bericht von Kurt Huber zu seinem Besuch bei dem Ehepaar von Müller am 26.02.194315 

                                                                                                                                       […] Sie 

10 waren mir ein Halt, an den ich mich klammerte. Aber es gab für mich eine Grenze des 

 inneren aufrichtigen Jasagens in meinem Beruf, vor der mich auch die Freundesstimme 

 nicht mehr zurückhalten konnte. Ich brachte es nicht mehr über mich, mein Kolleg mit 

 gutem Gewissen weiterzulesen, ohne einen Versuch zur Rückkehr von dem Linkskurs 

 zu unternehmen, der sich immer verhängnisvoller auswirkt. Der Schlag von Stalingrad, 

15 den ich überschätzte, ist auch mein Schicksal geworden. Ich gebe zu, ich war überreizt, 

 überarbeitet, gebrochen – aber einmal wäre ich doch in offenen Konflikt mit einer 

 Staatsentwicklung gekommen, die ich aus innerster Überzeugung auch nicht mehr in 

 passiver Haltung mitmachen kann. 

 Meine innere Erregung an jenem schönen Freitag ist Ihnen nicht entgangen; ich wollte 

20 Ihnen, verehrter, lieber Herr Präsident, alles sagen und mich selbst stellen. Ich brachte 

 es angesichts Ihrer Sorge um die lieben Söhne nicht übers Herz und genoß den selten 

 schönen Abend mit Ihnen beiden. Am andern Morgen war ich verhaftet. 

Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Schriftquelle (Handschrift). ▫ Gattung und Charakteristik: Brief an 

Freunde in existentieller Situation. ▫ Zustand: Die Quelle ist lediglich als unvollständige und kommentierte Ab-

schrift aus der Hand der Familie v. Müller erhalten. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Kurt 

Huber ist der Urheber, er verfasst die Quelle am 18.04.1943 in seiner Zelle im Gerichtsgefängnis Am Neudeck. ▫ 

Rolle, Perspektive und Intention: Der Urheber schreibt dem befreundeten Ehepaar in Erwartung eines Todesurteils, 

dessen Vollstreckung schnell geschehen könnte. Insofern handelt es sich um einen Abschiedsbrief, in dem er sein 

Handeln begründet und in dem er sich auf das letzte Zusammensein am 26.02.1943 bezieht. ▫ Relevanz: I. 

 

15  Abschrift des Briefes von Kurt Huber an Karl Alexander und Irma von Müller vom 18.04.1943, StAM, NL Huber 69 (hier 

ediert nach W. HUBER 2018, 202f). Die Quelle wird zu einem späteren Zeitpunkt nach dem Original der Abschrift ediert 

(vgl. auch QWR 18.04.1943, E01). 
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N02 Eidesstattliche Erklärung von Karl Alexander von Müller zum 26.02.1943 und zu weiteren  

  Tagen des Jahres 194316 

f. 177r 

177 

 5

10

F

15

20

25

K

30

35

 

16  Betrifft: Spruchkammerverfahren gegen den ehemaligen Rektor Universitätsprofessor Dr. Walther Wüst. Eidesstattliche 

Erklärung von Karl Alexander von Müller, StAM, SpKA K 2015 Wüst, Walther, f. 177. 
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 5

10

D r .  K a r l  A l e x a n d e r M ü l l e r .

15

20

D r .  K a r l  A l e x a n d e r  v o n  M ü l l e r .

25

Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Schriftquelle (Typoskript mit Unterschriften). ▫ Gattung und Cha-

rakteristik: Eidesstattliche Erklärung in einem Spruchkammerverfahren. ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und 

gut erhalten. ▫ Sekundäre Bearbeitung: Beglaubigungsstempel der Gemeinde Rottach vom 27.10.1949, Dienst-

siegel und Gebührenstempel; Foliierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Karl Alexander 

von Müller verfasst die Quelle am 27.10.1949 in Rottach-Egern. ▫ Rolle, Perspektive und Intention: Der Urheber 

erklärt sich an Eides zu mehreren Vorgängen im Kontext der Weißen Rose. Dabei muss sein persönliches 

apologetisches Interesse berücksichtigt werden.
17

 ▫ Relevanz: I. 

 

 

17  Vgl. BERG 2015. 
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N01 Bericht von Nikolaj D. Nikolaeff-Hamasaspian zum 26.02.1943 und zu weiteren unbestimm 

  ten Tagen im März 194318 

 5

10

15

20

25

Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Zeitzeu-

genschaftlicher Bericht. ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und 

Lokalisierbarkeit: Nikolaj D. Nikolaeff-Hamasaspian verfasst die Quelle in russischer Sprache im Januar 1987 in 

München. ▫ Rolle, Perspektive und Intention: Der Urheber setzt seinen Bericht über seine Vernehmungen durch 

die Gestapo, die am 25.02.1943 begonnen hatten, fort (vgl. QWR 25.02.1943, E11). ▫ Faktizität: Es liegen derzeit 

keine unabhängigen Quellen vor, welche die hier berichteten Vernehmungen bestätigen (II). – Ein Kriminalbeam-

ter namens Wagner (Z. 4 u. ö.) ist gegenwärtig nicht aktenkundig (II) – »…in den Kellern der Gestapo« (Z. 20) ist 

definitiv unzutreffend, da der Gefängnisbau der Staatspolizeileitstelle München oberirdisch war  ▫ Relevanz: I. 

 

18  Nikolaj D. Nikolaeff [Chamasassujan] Hamazaspian, Erinnerungen an Alexander Schmorell aus der Zeit von 1939 bis zu 

seiner Hinrichtung am 13.7.1943 – nach der Verurteilung der Studenten der Widerstandsbewegung „Weiße Rose“ (Januar 

1987), aus dem Russischen übersetzt von Nikolina Mahler, IfZArch, ED 474, Bd. 276, S. 9. 
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E10 Bericht von Susanne Hirzel zum 26.02.194319 

  Am Freitag, 26. Februar, wurden Hans und ich in Begleitung 

  des Münchner Kriminalkommissars Mahler im normalen 

  Schnellzugabteil mit anderen Reisenden zusammen nach Mün- 

25  chen gebracht und im dortigen Gestapogefängnis im Wittels- 

  bacher Palais in der Briennerstraße 50, abgeliefert. Ziemlich 

  schwach durch den Hunger und die schlaflosen Nächte konnte 

  ich nur mit Mühe die breiten, sorgsam geölten Treppen, hinauf- 

  steigen und in ein großes Zimmer eintreten, in dem die Regale 

30  reich bestückt waren mit vielen Ordnern, die die Aufschrift 

  »Weiße Rose« trugen. Da war man, scheint’s, schon recht flei- 

  ßig gewesen. 

  Nun wurde ich von meinem Bruder getrennt und sah ihn erst 

  wieder Mitte April beim Gespräch mit unserem Anwalt. Nach 

S. 199  kurzer Vorstellung vor den neuen Kommissaren wurde ich 

  abgeführt in einen neu erbauten Zellentrakt, der dem Wittels- 

  bacher Palais angefügt war. Zunächst wurde ich schon wieder 

  registriert, durch eine an einer Schreibmaschine in einem Win- 

 5   kel am Eingang des Zellenbaus sitzende Dame, es war, wie sich 

  am Abend herausstellte, Else Gebel, meine Zellengenossin für 

  einige Tage. Die Zelle war komfortabel ausgestattet mit einem 

  Schrank, der einige Kleiderbügel enthielt, einem WC, zwei Lie- 

  gen, die sichtlich benutzt waren und – wie ich hören sollte: man 

10   hatte sogar die Erlaubnis, sich von außen Essen kommen zu las- 

  sen, wenn man es wünschte und Geld hatte. Durch ein großes, 

  vergittertes Fenster gegen Westen konnte man in einen beto- 

  nierten großen Hof und auf Häuser und Dächer hinausschauen. 

  Else Gebel, die gegen Abend in die Zelle kam, gab sich als 

15   Mitgefangene zu erkennen, die in der Verwaltung angestellt 

  war, und in deren Zelle Sofie ihre letzten Tage erlebt hatte; das 

  hieß, daß ich jetzt, wenige Tage später, auf derselben Liege und 

  im selben Bettzeug lag. Else Gebel war mir in den paar Näch- 

  ten, in denen wir miteinander die Zelle bewohnten, eine liebe 

20   und feinfühlige Gefährtin. Als der junge Hausdiener Seppl 

  (als Kommunist verhaftet) mir durchs Gixerl, d.i. ein quadrati- 

  sches Loch mit Klappe in der Tür zum Durchreichen des 

  Essens, eine dicke Kartoffel und ein Schälchen schnittlauchver- 

  zierten Quark hereinreichte, – nein, nicht nur!, denn bei der 

25   Salzübergabe strich er mir mit dem Blechlöffel ein paar Mal 

  freundlich tröstend über den Arm: Na, das war schon etwas 

  grundsätzlich anderes als im Gefängnis von Schwabens Metro- 

   pole – da ließ ich Bayern gewaltig hochleben! Und wenn ich 

  bislang das Gefühl gehabt hatte, hart am Wind zu segeln, so 

30   hatte ich jetzt das Gefühl, in sauberen, sanft bewegten Gewäs- 

 

19  S. HIRZEL 2000, 198. 
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  sern dahinzufahren, wobei mir klar war, daß dieses Gefühl trü- 

   gerisch war; die Vernehmungen in diesem Hause waren nämlich 

  die entscheidenden und deshalb sehr gefährlich. 

Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Druck). ▫ Gattung und Charakteristik: Zeitgeschichtliche Autobiogra-

phie. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Die Urheberin verfasst die Erinnerungen an ihre 

Jugend (1933-1945) Ende der 90er Jahre in Stuttgart, das Buch »Vom Ja zum Nein« erscheint erstmals 2000 im 

Silberburg-Verlag. ▫ Rolle, Perspektive und Intention: Vgl. dazu insgesamt das ausführliche Vorwort S. 9ff sowie 

QWR 23.02.1943, E22. ▫ Faktizität: Die Überführung mit der Reichsbahn ist üblich (I) und wird später auch bei 

Eugen Grimminger so erfolgen.20 – Die korrekte Amtsbezeichnung von Mahler lautet Kriminalsekretär. – Die 

nicht ganz korrekte Vermischung (S. 198 Z. 25f) von Wittelsbacher Palais und Hausgefängnis wird S. 199 Z. 2f 

korrigiert. – Der berichtete Anblick von »reich bestückten« Regale mit »vielen Ordnern« (S. 198 Z. 29-31) er-

scheint übertrieben (IIb).21 – Die Beschreibung der Zelle als »komfortabel (S. 199 Z. 7ff) muss im Kontext des 

Käfigs als Zellenersatz im Gestapogefängnis Hotel Silber gesehen werden.22 ▫ Relevanz: I.
23

 

 

20  Vgl. ZIEGLER 2000, 89; und demnächst QWR 02.03.1943 [in Vorbereitung]. 
21  Selbst wenn alle sichergestellten Flugblätter in Ordnern aufbewahrt sein sollten, dürfte es sich nur um wenige Regalmeter 

gehandelt habe. 
22  Vgl. QWR 22.02.1943, N05. Toiletten mit Wasserspülung werden auch von Lilo Fürst-Ramdohr (vgl. QWR 02.03.1943, 

E01) und Eugen Grimminger (vgl. QWR 02.03.1943, E08) berichtet. 

 
23  Vgl. zu Susanne Hirzels zeitgeschichtlichen Erinnerungen grundsätzlich HEAP 2023. 



Martin Kalusche (Ed.) ▫ Quellen zur »Weissen Rose« im Jahr 1943: Freitag, 26. Februar (Fassung vom 12.09.2024) 

 

44 

Ereignisse des Tages24 

Im Murnauer Tagblatt erscheint der Fahndungsaufruf nach Alexander Schmorell.25  

Alexander Schmorell wird von Ludwig Schmauß vernommen. Während einer Gegenüberstellung mit Willi 

Graf belastet Schmorell den Freund schwer.26 Auch Kurt Huber kommt immer mehr in das Visier der 

Ermittler. Schmauß fertigt einen entsprechenden Protokollauszug an, der handschriftlich mit personenbe-

zogenen Daten zu Huber vervollständigt wird.27 

Willi Graf wird von Eduard Geith vernommen. Zunächst scheint es ihm zu gelingen, seine Leugnungs-

strategie fortzusetzen (»Ich bin der Auffassung, dass man ein guter Christ oder Katholik und gleichzeitig 

Nationalsozialist sein kann.«) Doch als Alexander Schmorell ihn bei einer Gegenüberstellung schwer be-

lastet, legt er ein Geständnis ab. Dabei versucht er, sich von den »Rädelsführern« (so Schmorell über sich 

und Hans Scholl) als Mitläufer zu distanzieren.28 

Traute Lafrenz wird von Robert Mohr vernommen. Geschickt gelingt es ihr, trotz eines Anfangsverdachts 

der Ermittler ihre Harmlosigkeit zu vermitteln und dabei jede Belastung beteiligter Personen zu vermeiden.29 

Nikolaj D. Nikolaeff-Hamasaspian wird von einem Kriminalbeamten namens Wagner vernommen.30 

Ernst Lautz berichtet an Otto Georg Thierack in einem Schreiben über die Vollstreckung des Todesurteils 

vom 22.02.1943, wobei er den Freiheitsruf von Hans Scholl ausdrücklich erwähnt. Auch die Tatsache, dass 

Alexander Schmorell als weiterer Hauptverdächtiger flüchtig sei, wird berichtet.31 

Fritz Hartnagel schreibt aus dem Lazarett einen weiteren Brief an Sophie Scholl.32 

Hans und Susanne Hirzel werden Anton Mahler (und vermutlich mindestens einem weiteren Gestapobeam-

ten) mit dem Zug nach München überstellt und im Hausgefängnis der Staatspolizeileitstelle München in-

haftiert. Die junge Frau lernt dort Else Gebel kennen, mit der sie die Zelle für einige Tage teilt.33 

Kurt Huber verbringt den Abend bei Karl Alexander von Müller und dessen Ehefrau und kehrt gegen Mitter-

nacht heim.34 

* 

 

24  Aufgrund der fehlenden Uhrzeiten ist eine chronologische Rekonstruktion des Tages nicht möglich. 
25  Vgl. E01. 
26  Vgl. E02. 
27  Vgl. E03. 
28  Vgl. E04. 
29  Vgl. E05 u. E08. 
30  Vgl. N01. 
31  Vgl. E06. 
32  Vgl. E07. 
33  Vgl. E10. 
34  Vgl. N02 u. N03. 
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Anhang 

Quellenkritische Kategorien  

Typus 

Leitfrage: Welchem Typus lässt sich die Quelle zuordnen?  

Beispielantworten: Schriftquelle (Manuskript/Typoskript/Druck) ▫ Bild-Zeichenquelle (s/w) ▫ Tonfilmquelle (Farbe) ▫ Techni-

sche Quelle (Vervielfältigungsapparat »Roto Preziosa 4-2«) ▫ Architektonische Quelle (Lichthof der Ludwig-Maximilians- 

Universität München) 

Gattung und Charakteristik 

Leitfrage: Welcher Gattung und welcher spezifischen Charakteristik lässt sich die Quelle zuordnen?  

Beispielantworten: Gelegenheitsbrief in einer intimen Freundschaft ▫ zum Sturz der Regierung aufrufendes Flugblatt ▫ amt-

liches Fernschreiben ▫ geheimpolizeiliches Vernehmungsprotokoll (Beschuldigter/Zeuge) 

Zustand 

Leitfragen: Ist die Quelle vollständig erhalten? In welchem Zustand ist sie erhalten? 

Beispielantworten: Das Tagebuch umfasst 99 Blatt und einen Einband, mindestens ein Blatt wurde herausgetrennt. ▫ Aufgrund 

eines Wasserflecks ist das Postskriptum nicht lesbar. 

Sekundäre Bearbeitung 

Leitfrage: Wurde die Quelle nachträglich verändert? 

Beispielantworten: Es finden sich ein Eingangsstempel mit dem Datum des 22.03.1943 sowie zahlreiche Bleistiftanstrei-

chungen. ▫ Im Zuge der Archivierung wurde die Quelle handschriftlich foliiert. 

Urheberschaft 

Leitfrage: Was ist über den Urheber/die Urheberin bekannt? Ist zu unterscheiden zwischen unmittelbarer und mit-

telbarer Urheberschaft sowie zwischen geistiger und bloß ausführender Urheberschaft? 

Beispielantworten: Unmittelbarer geistiger Urheber ist der vernehmende Kriminalobersekretär Robert Mohr. Mittelbare gei-

stige Urheberin ist Sophie Scholl als Beschuldigte; an einer Stelle greift sie handschriftlich korrigierend in das Protokoll ein (f. 

7v Z. 5). Protokollantin und damit bloß ausführend ist eine namentlich nicht genannte Verwaltungsangestellte. 

Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit 

Leitfrage: Wie genau lässt sich die Quelle datieren und lokalisieren? 

Beispielantworten: Am 19.02.1943 um 16:20 Uhr im Führerhauptquartier »Werwolf« bei Winnyzja, Ukraine. ▫ Terminus post 

quem für das Verfassen der handschriftlichen Urteilsbegründung durch Roland Freisler ist das Ende der Verhandlung am 

22.02.1943 um 12:45 Uhr im Münchner Justizpalast, Terminus ante quem die Ausfertigung der amtlichen Niederschrift am 

23.02.1943 in der Geschäftsstelle des Volksgerichtshofs in Berlin. ▫ Im April 2006 in Santa Barbara, Kalifornien. 

Rolle, Perspektive und Intention 

Leitfrage: Sind Rolle, Perspektive und Intention des Urhebers/der Urheberin erkennbar? 

Beispielantworten: Als Beschuldigter steht Hans Scholl unter einem außerordentlich hohen Vernehmungsdruck, er hat keinerlei 

Informationen über den gegenwärtigen Ermittlungsstand. ▫ Der frei erfundene Dialog von Hans und Sophie durch Inge Scholl 

dient sowohl der Anschaulichkeit ihres Narrativs als auch der Idealisierung ihrer Geschwister. 

Transparenz 

Leitfrage: Wie transparent verfährt die Quelle mit Informationen aus zweiter Hand (im Folgenden »eigene 

Quelle«)? Dabei gilt folgendes Klassifikationsschema (es kommt vor, dass unterschiedliche Bewertungen in einer 

Quelle zutreffen): 

  I Es wird eine konkrete und verifizierbare Quelle genannt.  
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 Beispielantwort: Der Aktenvermerk bezieht sich ausdrücklich auf den Suchungsbericht vom 18.02.1943. 

 II Es wird eine abstrakte und verifizierbare Quelle genannt. 

  Beispielantwort: Elisabeth Hartnagel berichtet, sie habe von der Vollstreckung der Todesurteile am Vormittag des 

23.02.1943 aus der Zeitung erfahren. 

 III Es wird eine eigene (konkrete oder abstrakte) Quelle genannt, diese ist jedoch nicht verifizierbar. 

Beispielantwort: Else Gebel berichtet, die Nachricht vom Todesurteil sei am frühen Nachmittag des 22.02.1943 vom 

Wittelsbacher Palais in den Gefängnistrakt gedrungen. 

 0 Es wird eine eigene Quelle verwendet, aber nicht offengelegt. 

Beispielantwort: Der Bericht Paul Gieslers stützt sich stillschweigend auf die Ermittlungsakten der Geheimen Staats-

polizei München, aber vermutlich auch auf den mündlichen Vortrag der ermittelnden bzw. vorgesetzten Beamten. 

Faktizität 

Leitfrage: Entspricht bzw. führt die Quelle zu dem, was gegenwärtig als historischer Sachverhalt35 angenommen 

werden kann? Dabei gilt folgendes Klassifikationsschema (es kommt häufig vor, dass unterschiedliche Bewertun-

gen in einer Quelle zutreffen): 

  I Die Tatsachenbehauptung wird durch eine ausreichende Anzahl unabhängiger und vertrauenswürdiger  

   Quellen bestätigt. 

Beispielantwort: Walther Wüst berichtet in seinem Schreiben an das Reichswissenschaftsministerium, dass bereits vor 

dem 18.02.1943 Flugblätter in der Universität ausgelegt worden seien. 

 II Die Tatsachenbehauptung ist weder verifizierbar noch falsifizierbar. 

 IIa Unter dieser Prämisse tendiert d. E. zu »(eher/sehr) wahrscheinlich«.  

Beispielantwort: Birgit Weiß-Huber berichtet, ihr Vater habe auf die Flugblattaktion in der Universität sehr emotional 

reagiert: »Wie kann man nur so verrückt sein?!« 

 IIb Unter dieser Prämisse tendiert d. E. zu »(eher/sehr) unwahrscheinlich«. 

Beispielantwort: Die Behauptung Otl Aichers, er habe Hans Scholl am Abend des 17.02.1943 noch angerufen, ist 

höchstwahrscheinlich unzutreffend. 

 0 Die Tatsachenbehauptung ist unzutreffend. 

Beispielantwort: Traute Lafrenz-Page irrt sich bei ihrer Mitteilung, sie habe zu diesem Zeitpunkt bereits von Christoph 

Probsts Verhaftung gewusst. 

Relevanz 

Leitfrage: Wie relevant ist die Quelle für die Rekonstruktion des in Frage stehenden historischen Sachverhalts? 

Dabei gilt folgendes Klassifikationsschema (es kommt vor, dass unterschiedliche Bewertungen für eine Quelle 

zutreffen): 

  I Die Quelle ist unmittelbar relevant für die Rekonstruktion des historischen Sachverhalts.  

Beispielantwort: Der Brief von Sophie Scholl an Lisa Remppis vom 17.02.1943. 

 II Die Quelle ist mittelbar relevant für die Rekonstruktion des historischen Sachverhalts (zeit- bzw. indivi- 

   dualgeschichtliche Kontextualisierung). 

Beispielantwort: Der Brief von Fritz Hartnagel an Sophie Scholl vom 17.02.1943. 

 III Die Quelle ist relevant für die Deutung des historischen Sachverhalts (qualifizierte Meinung). 

Beispielantwort: Plausibel ist die Aussage von Hans Hirzel, eine korrekte Übermittlung seiner Warnung hätte die Flug-

blattaktion am nächsten Tag nicht verhindert. 

 0 Die Quelle ist irrelevant für die Rekonstruktion des historischen Sachverhalts. 

Beispielantwort: Die populäre Erzählung von der letzten gemeinsamen Zigarette der am 22.02.1943 Hingerichteten 

wird aufgrund der minutiösen Vollstreckungsniederschriften als Legende erkennbar. 

 

 

35  Dieser Begriff ist hier sehr umfassend gemeint. Es geht um das Erleben und Verhalten von Menschen, um Zustände und 

Ereignisse in der natürlichen Umwelt und in der vom Menschen geschaffenen Welt. 
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